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Die Gewerkschaft der Polizei (GdP), 
Landesbezirk Saarland, unterstützt den 
Oberbürgermeister der Kreisstadt 
Saarlouis, Peter Demmer, der in einem 
persönlichen Brief vom 16. Juli 2019 In-
nenminister Klaus Bouillon aufgefor-
dert hat, schnell und unbürokratisch 
zusätzliche Stellen im Bereich der Voll-
zugspolizei zu schaffen, da nur ein 
Mehr an Beamtinnen und Beamten auf 
der Straße auch ein Mehr an Sicherheit 
bringe. Hintergrund ist die ausgedünn-
te Personalstruktur der Polizeiinspekti-
on Saarlouis und die damit einherge-
henden Probleme für die Polizei, aber 
auch für die Bevölkerung. Nach An-
sicht der GdP holt die unmittelbare 
Wirkung des Stellenabbaus nun Stadt 

Wir machen Druck
PRESSEMITTEILUNG VOM 18. JULI

Notruf des Oberbürgermeisters der Kreisstadt Saarlouis –  
GdP sieht gefährliche Entwicklung in der Personalstruktur der Polizei als bestätigt

für Stadt ein, und es rächt sich, dass der 
Ruf der GdP nach Aufstockung des 
Personals und Erhöhung der Präsenz in 
der Fläche bislang von der Politik nicht 
ernst genommen wurde.

Hierzu der Landesvorsitzende der 
GdP, David Maaß: „Die GdP fordert seit 
geraumer Zeit, den Personalkörper der 
Vollzugspolizei bis 2030 wieder auf 
3.000 Beamtinnen und Beamte aufzu-
stocken. Es wurde Zeit, dass nun end-
lich der erste Oberbürgermeister einer 
großen Kommune öffentlich erklärt, 
dass die Polizei in dieser ausgedünnten 
Form kaum noch handlungsfähig ist. 
Der personelle Kahlschlag seitens der 
Politik in unseren Reihen ist unverant-
wortlich gegenüber der Gesundheit 

meiner Kolleginnen und Kollegen und 
der Sicherheit der Bürgerinnen und 
Bürger. Die saarländische Politik muss 
endlich handeln und nicht das Problem 
zusätzlicher Stellen von Jahr zu Jahr 
verschieben, da die Diskussion hierüber 
im politischen Raum mühselig und kost-
spielig sein mag. Ich fordere als Vorsit-
zender der größten Polizeigewerkschaft 
im Saarland alle anderen Bürgermeiste-
rinnen und Bürgermeister auf, sich zu 
erklären, ob denn Polizei auch in deren 
Kommunen wirklich noch in der Lage 
ist, die Innere Sicherheit in vollem Um-
fang zu gewährleisten. Ich bin gespannt, 
wem das Parteibuch wichtiger ist als die 
Verantwortung gegenüber der Polizei 
und der Bevölkerung.“

Die Gewerkschaft der Polizei (GdP), 
Landesbezirk Saarland, kritisiert Innen-
minister Klaus Bouillon (CDU) dafür, 
dass dieser in der Saarbrücker Zeitung 
vom 26. Juli 2019 behauptet, seit 2016 
340 neue Stellen in der saarländischen 
Polizei geschaffen zu haben. Dies sug-
geriert der Bevölkerung den Eindruck, 
dass das Personalproblem der Polizei in 
diesem gravierenden Ausmaß nicht 
existieren würde, da frühzeitig gegen-
gesteuert worden sei. Das Gegenteil ist 
jedoch der Fall. Vor wenigen Tagen 
noch hat die Behördenspitze des Lan-
despolizeipräsidiums einen Hilferuf an 
das Ministerium für Inneres, Bauen und 
Sport geschickt, wonach die saarländi-
sche Polizei mittlerweile 300 Polizeivoll-
zugsbeamtinnen und -beamte weniger 
als noch 2012 habe. 

Der Landesvorsitzende der GdP, Da-
vid Maaß, bezieht hierzu wie folgt Stel-
lung: „Innenminister Klaus Bouillon 
stellt öffentlich eine Milchmädchen-
rechnung auf. Demnach verrechnet er 
die Anhebung der Einstellungszahl in 
2015 von lediglich 80 Neueinstellun-

PRESSEMITTEILUNG VOM 26. JULI
Milchmädchenrechnung des Innenministers – Abbau darf nicht als Aufbau verkauft werden

gen auf derzeit 124, welche jedoch 
schlicht und ergreifend notwendig war, 
um den Abbaupfad aufgrund von Pen-
sionierungen einzuhalten. Mithin be-
nötigen die Neueinstellungen 3,5 Jah-
re, um fertig ausgebildete Polizeivoll-
zugsbeamtinnen und -beamte zu wer-
den. Des Weiteren speist sich die Zahl 
des Innenministers von 340 neuen Stel-
len aus zusätzlichen Tarifangestellten 
und Pensionären in Mini-Jobs, die alle-
samt keine Vollzugsaufgaben wahr-
nehmen können. Fakt ist, dass wir mitt-
lerweile 300 Polizeivollzugsbeamtin-
nen und -beamte weniger zur Verfü-
gung haben als noch 2012. In den 
letzten 25 Jahren haben die Regierun-
gen „Lafontaine“ und „Kramp-Karren-
bauer“ in der Polizei annähernd jede 
dritte Stelle abgebaut, sprich, die saar-
ländische Polizei hat 1.000 Polizeivoll-
zugsbeamtinnen und -beamte verlo-
ren. Ich ermahne Innenminister Klaus 
Bouillon, diese Misere nicht schönzu-
rechnen. Dies führt zur Verstimmung in 
der Bevölkerung und vor allem in der 
Polizei.“

Die GdP fordert die politisch Verant-
wortlichen auf, weitere Lebensarbeits-
zeitverlängerungen und Stellen für  
Assistenzkräfte zu schaffen. Darüber 
hinaus muss die Einstellungszahl in der 
Polizei zwingend auf 175 angehoben 
und verstetigt werden, um damit mit-
telbar bis 2030 wieder einen Personal-
bestand von 3.000 Polizeivollzugsbe-
amtinnen und -beamten zu erreichen.  
Der Personalabbau ist heute an allen 
Ecken und Enden der Polizei spürbar. 
Beispielsweise wurde seit 2012 die Ver-
kehrspolizei von 120 Beamtinnen und 
Beamten auf 80 reduziert. Die Polizei-
posten haben in den letzten sieben Jah-
ren die Hälfte ihres Personals verloren. 
Bereiche in der Kriminalitätsbekämp-
fung sind ebenfalls extrem hart vom 
personellen Engpass betroffen, was zu 
längeren Verfahrenszeiten und persön-
licher Überlastung führt. Als Beispiel ist 
hier der Ermittlungs- und Servicedienst 
der Polizeiinspektion Saarbrücken-
Stadt zu nennen, der ein Drittel weni-
ger Personal inne hat, als eigentlich 
vorgesehen.
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Die Gewerkschaft 
der Polizei (GdP), Lan-
desbezirk Saarland, 
zeigt sich erfreut über 
die schnelle und effek-
tive Reaktion von In-
nenminister Klaus 
Bouillon (CDU), der 
nach Angaben des 
Saarländischen Rund-
funks den Landtags-
fraktionen einen Nach-
tragshaushalt vorlegen 
möchte, wodurch 100 
zusätzliche Stellen im 
Beamtenbereich und 
30 zusätzliche Stellen 
im Tarifbereich der saarländischen 
Polizei im Gesamtvolumen von fünf 
Millionen Euro pro Jahr geschaffen 

PRESSEMITTEILUNG VOM 29. JULI
Gewerkschaft der Polizei zeigt sich erfreut über die schnelle Reaktion von Innenminister Klaus Bouillon (CDU)

werden können. Darüber hinaus soll 
die Fachhochschule für Verwaltung 
in Göttelborn derart ertüchtigt wer-
den, dass dort ab 2020 ein zusätzli-
cher Kurs ausgebildet werden kann.

Der Landesvorsitzende der GdP, 
David Maaß, sagt hierzu: „Die GdP 
möchte sich an dieser Stelle bei In-
nenminister Bouillon bedanken, der 
mit der Idee des Nachtragshaushalts 

unverzüglich und in ge-
wohnter Manier auf die 
gewerkschaftliche For-
derung nach Aufperso-
nalisierung der Polizei 
reagiert. Ich erwarte von 
den Fraktionen im Land-
tag, dass sie den Ernst 
der Lage erkennen und 
dem Nachtragshaushalt 
zustimmen, um darüber 
für das Saarland bis 2030 
wieder einen Personal-
bestand von 3.000 Poli-
zeivollzugsbeamtinnen 
und -beamten garantie-
ren zu können. Dies ist 

die Politik der Bevölkerung und vor 
allem meinen Kolleginnen und Kolle-
gen aufgrund der Talfahrt der letzten 
Jahre einfach schuldig. Die GdP sieht 
sich als Regulativ im politischen 
Raum für polizeiliche Angelegenhei-
ten und wird auch weiterhin ihre Im-
pulse für eine personell und finanziell 
gut ausgestattete saarländische Poli-
zei setzen.“

Redaktionsschluss  
für die Oktoberausgabe  

ist der 30. August

Die Gewerkschaft der Polizei 
(GdP), Landesbezirk Saarland, ist 
irritiert über das Ergebnis des Kri-
minologen der Ruhruniversität Bo-
chum, Prof. Dr. Singelnstein, der 
nach einer Onlinebefragung von 
1.000 Personen zu dem Ergebnis 
kommt, dass das Dunkelfeld (ge-
schätzte 12.000 Fälle) rechtswidri-
ger Polizeigewalt mehr als fünfmal 
höher als das Hellfeld (2.000) sei. 
Weiterhin werden befangene 
Staatsanwaltschaften und Ermitt-
lungspersonen innerhalb der Polizei 
als Ursachen für eine geringe Auf-
klärungsquote genannt. Tatsache 
ist, dass jährlich rund 2.000 Fälle 
rechtswidriger Polizeigewalt von 
den Staatsanwaltschaften bearbei-
tet werden. Davon wird in zwei Pro-
zent der Fälle Anklage erhoben; in 
einem Prozent der Fälle kommt es 
zur Verurteilung. Die GdP Saarland 
bezweifelt die Aussagekraft der 
Dunkelfeldberechnung und sieht 
Kolleginnen und Kollegen, aber 

PRESSEMITTEILUNG VOM 30. JULI
Polizeigewalt in Deutschland – GdP Saarland bezweifelt  

Validität der Studie der Ruhruniversität Bochum

auch Staatsanwältinnen und Staats-
anwälte öffentlich diskreditiert. 

Der Landesvorsitzende der GdP, 
David Maaß, hierzu: „Anhand einer 
Onlinebefragung von 1.000 Pro-
banden, die offensichtlich keine 
Zufallsstichprobe darstellten, ein 
Dunkelfeld in diesem sensiblen 
Thema zu definieren, halte ich in 
der derzeitigen Debatte über stei-
gende Gewalt gegen die Polizei für 
gefährlich. Tatsächlich gibt es in 
Deutschland pro Jahr rund 21.000 
Widerstände gegen meine Kolle-
ginnen und Kollegen, in denen oft-
mals Gewalt in Form von unmittel-
barem Zwang angewendet werden 
muss. Nicht selten erstattet der Tä-
ter des Widerstandes eine Gegen-
anzeige gegen die Beamtinnen und 
Beamten. Man darf nicht verges-
sen, dass die Polizei das Gewaltmo-
nopol des Staates innehat, also ge-
setzlich legitimierte Gewalt im 
verhältnismäßigen Maße ausüben 
darf. Die Tatsache, dass lediglich 

David Maaß, Screenshot
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ein Prozent von 2.000 Verfahren 
abgeurteilt wird, liegt nach meiner 
Ansicht nicht an einer Klüngelei 
zwischen Staatsanwaltschaft und 
Polizei, sondern daran, dass die Ge-

waltanwendung in der absolut 
überwiegenden Anzahl der Fälle 
rechtmäßig war. Die Polizei genießt 
in der Bevölkerung ein sehr hohes 
Ansehen. Das liegt darin begrün-

det, dass wir rechtlich und einsatz-
taktisch sehr gut ausgebildet sind. 
Die tendenziösen Schlussfolgerun-
gen dieser fragwürdigen Studie 
weise ich entschieden zurück.“

Die Gewerkschaft der Po-
lizei (GdP), Landesbezirk 
Saarland, ist verärgert über 
die gestrige Pressemittei-
lung von Finanzminister Pe-
ter Strobel (CDU), wonach 
dieser den „breiten gesell-
schaftlichen und politischen 
Konsens zur Verstärkung der 
Polizei begrüße, jedoch der-
zeit keinen Bedarf für einen 
Nachtragshaushalt sehe“. 
Mit dieser Aussage fällt der 
Finanzminister seinem Par-
teikollegen, Innenminister 
Klaus Bouillon (CDU), wel-
cher noch Anfang der Woche 
ankündigt hat, im Polizeibe-
reich 100 neue Beamten- 
und 30 neue Tarifstellen im 
Gesamtvolumen von fünf 
Millionen Euro pro Jahr 
schaffen zu wollen, öffent-
lich in den Rücken. Der 
plötzliche Kurswechsel des 
Finanzministers löst Verär-
gerung in den Reihen der 
Polizei aus, welche einen 
Personalaufbau dringendst 
benötigt.

Hierzu der Landesvorsit-
zende der GdP, David Maaß: 
„Die offenkundige Zerris-
senheit zwischen Innenmi-
nister und Finanzminister hinsicht-
lich der Aufpersonalisierung der 

PRESSEMITTEILUNG VOM 1. AUGUST
Zickzackkurs von Bouillon und Strobel – GdP nimmt Ministerpräsident Hans in die Pflicht

Polizei löst bei der GdP, aber wohl 
auch bei den Saarländerinnen und 

Saarländern Kopfschütteln 
und Sprachlosigkeit aus. 
Während Innenminister 
Klaus Bouillon vor wenigen 
Tagen noch lauthals eine 
Einstellungsoffensive ange-
kündigt hat, wird dem Vor-
haben nun durch seinen Par-
teifreund Peter Strobel die 
Finanzierungsgrundlage 
entzogen. Man muss sich die 
Frage stellen, warum es bei 
solch großen Ankündigun-
gen keine Absprache zwi-
schen den verantwortlichen 
Ressorts mehr gibt – und das 
auch noch innerhalb dersel-
ben Partei. Der nun einge-
schlagene Zickzackkurs der 
beiden Minister vermittelt 
Planlosigkeit und Hand-
lungsunfähigkeit der Sicher-
heitspolitik in unserem Land. 
Die Verlässlichkeit und das 
Vertrauen in die Politik ha-
ben Schaden genommen. Ich 
fordere nun unseren Minis-
terpräsidenten Tobias Hans 
(CDU) auf, seinen augen-
scheinlich außer Kontrolle 
geratenen Sparminister ein-
zufangen, dem Innenminis-
ter den Rücken zu stärken 
und der Polizei das zu ge-

ben, was sie dringend benötigt und 
verdient: Mehr Personal!“

Liebe Kolleginnen & Kollegen,
auf der ersten Seite des Landes-

teils dieser Ausgabe seht ihr die 
Presseaktivitäten der GdP im Monat 
Juli und Anfang August. Zwar fin-
det in dieser Zeit die politische 
Sommerpause des Landtages statt, 

Politische Sommerpause? – Nicht mit 
der Gewerkschaft der Polizei!

d. h., die Räder der Fraktionen ste-
hen still bzw. bewegen sich nur 
noch sehr langsam. Gleichwohl 
musste die Gewerkschaft sich auf-
grund einer Vielzahl von Themen 
medial äußern und positionieren. Es 
drehte sich wieder alles um das lei-

dige Thema „Personalnot in der 
saarländischen Polizei“. Ja, die gibt 
es, und schön, dass langsam die ers-
ten Kommunalvertreter merken, 
dass in deren Gemeinden und Städ-
ten eine ausgedünnte Polizei für 
großen Frust und Verunsicherung in 

 © Lara Redenbach 
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den Köpfen der Wählerinnen und 
Wähler sorgen kann. Den erfreuli-
chen Anfang machte hier der Ober-
bürgermeister der Kreisstadt Saar-
louis und unser GdP-Kollege Peter 
Demmer, der in einem 
Brief an den Innenminis-
ter die zahlenmäßig zu 
schwach aufgestellte Poli-
zei in Saarlouis beklagte. 
Die anschließende Debat-
te war kaum aufzuhalten 
und ging durch sämtliche 
Medien des Bundes. Eini-
ge Medien versteiften sich 
hier jedoch auf das Thema 
„Migration“, welches in 
deren Augen ursächlich 
für die überlastete Polizei 
im Saarland sei. Es folgten 
einige hitzige Diskussio-
nen mit Redakteuren aus 
dem Bundesgebiet. Klares 
Statement der GdP ist, 
dass es sicherlich Probleme mit kri-
minellen Migranten gibt, jedoch ist 
Zuwanderung nicht die Ursache un-
serer Personalnot. Die Polizei ist 
aufgrund von Personalabbau und 
fehlendem Investitionsinteresse der 
Politik in den letzten Jahren zu ei-
ner Rumpftruppe verkommen, die 
in vielen Bereichen nur noch mit 
Mühe handlungsfähig ist. Ein schö-
nes Beispiel im negativen Sinne ist 
hier unsere Verkehrspolizei. Über 
Jahre hinweg eingedampft und 
weggeschnitten, finden dort ledig-
lich noch 80 Kolleginnen und Kolle-
gen ihre berufliche Heimat. Klassi-
sche Verkehrsarbeit ist nur noch mit 
Mühe und nicht mehr in dem Maße 

möglich, wie beispielsweise noch 
vor dem Start der Schuldenbremse. 
Die GdP erwartet von der Politik, 
dass die Polizei wieder zum Investi-
tionsschwerpunkt wird und dem 

Beispiel anderer Bundesländer ge-
folgt wird, sprich, Personal auf- und 
nicht weiter abgebaut wird. Die 
durch Peter Demmer ausgelöste De-
batte rang Innenminister Klaus 
Bouillon schließlich die Aussage ab, 
dass dieser in den nächsten Jahren 
wieder 100 Stellen im Beamtenbe-
reich und 30 Stellen im Tarifbereich 
aufbauen möchte. Der gespielte 
Witz nahm seinen Lauf, als sein Par-
teikollege, Finanzminister Peter 
Strobel, zwei Tage später per Pres-
semitteilung erklärte, dass die Per-
sonaldebatte in der Polizei richtig 
und wichtig sei, das Saarland aber 
kein Geld für einen Nachtragshaus-
halt habe. Klasse! Die GdP forderte 

nun vom Ministerpräsidenten eine 
öffentliche Erklärung, ob wirklich 
investiert werden wird oder ob nur 
das mediale Sommerloch gestopft 
werden sollte. Ministerpräsident 

Tobias Hans gab zu verste-
hen, dass in den nächsten 
drei Jahren 100 Stellen im 
Beamtenbereich ohne 
Nachtragshaushalt zusätz-
lich aufgebaut werden sol-
len. Der Innenminister wird 
sich mit dem Finanzminis-
ter ins Benehmen setzen 
und die Finanzierung klä-
ren. Wir dürfen gespannt 
sein! Zusätzliche Neuein-
stellungen stellen auch die 
FHSV Göttelborn vor neue 
Herausforderungen. Grö-
ßere Räumlichkeiten, mehr 
Personal in der Ausbildung 
– die GdP will sich nicht be-
klagen, glaubt jedoch erst 

dann an die vollmundigen Verspre-
chungen, wenn sie unmittelbar vor 
der Umsetzung stehen. Dieser Per-
sonalaufbau muss eine Trendwende 
darstellen; die Zahl der Neueinstel-
lungen darf daher nicht nach drei 
Jahren wieder auf das jetzige Ni-
veau fallen, sondern muss bei 160 
bis 175 stagnieren, um unsere Ziel-
zahl von 3.000 PVB bis 2030 errei-
chen zu können. 3.000 PVB stünden 
jedem gut zu Gesicht: der Politik, 
der Bevölkerung und vor allem al-
len Kolleginnen und Kollegen, die 
täglich im Dienst für diese Politik 
den Buckel krumm machen!

 Euer David Maaß, Landesvorsitzender

David Maaß © Wolfgang Birkenbach

Wann, wenn nicht jetzt
am Donnerstag, 19. September 2019, 10.30 Uhr – 16 Uhr in Lebach-Eidenborn 

4. SENIORENBEGEGNUNGSTAG

•  Beginn um 10.30 Uhr in der Eiden-
borner Kirche mit einem Gottes-
dienst, gestaltet von Pfarrer Rudolf 
Renner und Pastor Dr. Rolf Dill-
schneider.

• Im Anschluss im Kulturzentrum (Im 
Eichgarten 15, Eidenborn) gute und 
offene Gespräche unter alten Freun-
den bei einem Imbiss nach einer kur-
zen Ansprache unseres Landesvorsit-
zenden David Maaß und unseres 
Landesseniorenvorsitzenden Hartmut 
Thomas.

© GdP 
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ERRUNGENSCHAFTEN

Lieber Dietmar, wie bist Du zur 
saarländischen Polizei gekommen?

Ich bin Jahrgang 1942, gebürtiger 
Saarbrücker und hatte zunächst eine 
Ausbildung zum kaufmännischen 
Angestellten im Textilgroßhandel ge-
macht. 1960 wechselte ich wegen der 
günstigeren Arbeitszeit zum TÜV, um 
die Abendschule besuchen zu kön-
nen. Zum 1. Oktober 1962 hatte ich 
die Entscheidung zu treffen: Bundes-
wehr oder Polizei. 
Nach bestandener 
Aufnahmeprüfung 
entschied ich mich 
für die Polizei. Da-
mals hatte die Aus-
bildung bei der Poli-
zei noch Vorrang vor 
dem Wehrdienst.

Wie sah denn da-
mals die Polizeiaus-
bildung aus?

Es gab erst 1960 
feste Einstellungs-
termine, den 1. April 
und den 1. Oktober. 
Vorher war es durch-
aus möglich, dass 
kleinere Gruppen 
oder sogar Einzel-
personen eingestellt 
wurden. Erst danach 
erfolgte eine syste-
matische Ausbil-
dung mit Lehrplä-
nen und allem, was 
zu einem geordneten Ausbildungsbe-
trieb gehört, aber keine Ausbildung 
in dem Sinne, wie wir sie heute prak-
tizieren, war.

Die Grundausbildung fand statt in 
der Bereitschaftspolizei. Wir waren 
kaserniert und in Zehn-Mann-Stuben 
untergebracht. Zum weiteren Pro-
gramm gehörten Maschinengewehr, 
Granatwerfer, Handgranate und FN-
Gewehr. Trotzdem waren es die An-
fänge einer geordneten Ausbildung. 
Noch eine Anekdote, die heutigen 
Polizeianwärtern merkwürdig vor-
kommen muss: Für uns galt noch das 
Zölibat, das zwar bereits durch Recht-
sprechung abgeschafft war, aber des-
sen Abschaffung administrativ noch 

„Der Dienstherr hat uns immer nur das gege-
ben, was wir uns gemeinsam erstritten haben!“

Gespräch zwischen Dietmar Hünnefeld (GdP-Ehrenvorsitzender) und Lothar Schmidt  
(GdP-Gewerkschaftssekretär) im April 2011 anlässlich des Jubiläums „60 Jahre GdP Saarland“

nicht umgesetzt war. Wir mussten 
diese Zölibatserklärung noch unter-
zeichnen.

Hat für Dich in diesem 1. Ausbil-
dungsjahr die GdP irgendeine Rolle 
gespielt?

Ganz klar nein: Du darfst Dir auch 
nicht vorstellen, dass in jenen Jahren 
die GdP eine Gewerkschaft im mo-
dernen Sinn gewesen ist. Sie war 
eher ein sehr hierarchisch organisier-

ter Berufsverband. Ich war übrigens 
von Anfang an ÖTV-Mitglied. Die 
ÖTV als klassische Gewerkschaft des 
öffentlichen Dienstes organisierte un-
gefähr ein Drittel der saarländischen 
Polizeibeamten.

Wie ging’s denn dann mit der Aus-
bildung weiter?

Der Grundausbildung folgte eine 
zweijährige Fachausbildung. Ich war 
mir während der Fachausbildung 
noch gar nicht sicher, ob ich tatsäch-
lich bei der Polizei bleiben sollte. Du 
musst wissen, dass damals die Bezah-
lung schlecht und die Dienstzeiten 
zermürbend waren. Aber, nachdem 
ich bei der parallel stattfindenden Be-
rufsaufbauschule zur Erlangung der 

mittleren Reife als Lehrgangsbester 
abgeschnitten hatte, wurde mir die 
Entscheidung sozusagen abgenom-
men. 

Das letzte Ausbildungsjahr ver-
brachten wir in der Bereitschaftspoli-
zei. Dort war übrigens Klaus Wagner 
(„Bär“) mein Gruppenführer; als sol-
cher war er mir immer ein Vorbild, 
dem ich später als Polizeiführer fach-
lich und menschlich nahe kommen 

wollte. Klaus 
Wagner hat 
mich damals 
tief beein-
druckt.

Was gab’s 
denn in jenen 
Anfangsjah-
ren an Prob-
lemen am Ar-
b e i t s p l a t z 
„Polizei“?

Bezahlung 
und Arbeits-
zeit, und das 
ist ja bis heute 
so geblieben. 
Aber in den 
60er-Jahren 
gab es keine 
g e r e g e l t e n 
Dienstzeitmo-
delle, wie wir 
sie später ent-
wickelt hat-
ten. Die Poli-

zei war eine „Feuerwehrpolizei“, die 
vom Selbstverständnis her nicht pro-
aktiv, sondern ausschließlich reaktiv 
aufgestellt und eingestellt war.

Und nach der Ausbildung? Wo hast 
Du im Einzeldienst begonnen?

Meinen Einzeldienst begann ich im 
Polizeirevier (PRev) 3 in der Bis-
marckstraße; das damalige Dienstge-
bäude (ein wunderschönes altes Ju-
gendstilhaus) existiert heute nicht 
mehr, es wurde später abgerissen. 
Dort blieb ich bis 1971. Während die-
ser Zeit und danach absolvierte ich 
meine Fachlehrgänge (1969, 1970 
und 1972); 1972 wurde ich schließlich 
in die A 9 g. D. befördert. Ich wech-
selte wieder zur Bereitschaftspolizei 

Gute beste Freunde: Hugo Müller, Reinhold Schmitt und Eugen Roth gratulieren Dietmar 
Hünnefeld (2. v. l.) 2012 zum 70. Geburtstag. © GdP Saarland
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und wurde bei der Ausbildungshun-
dertschaft (A-Hundertschaft) Zugfüh-
rer und später Hundertschaftsführer.

Wie lautet im Rückblick der Kern 
Deiner Erfahrungen im Polizei-
dienst?

Der Dienstherr hat uns immer nur 
das gegeben, was wir uns gemeinsam 
erstritten haben!

Wie war das 1978 mit dem Beitritt 
zum DGB?

Also der Eintritt der GdP in den 
DGB repräsentierte Ende der 70er- 
Jahre nicht unbedingt die Mehr-
heitsmeinung der Mitglieder. Das 
hat uns in jenen Tagen auch einige 
Austritte gekostet. Es war auch nicht 
absehbar, wie sich der DGB nun seit 
den 90er-Jahren entwickelt hat; ich 
meine u. a. die Zentralisierung der 
Dienstleistungen bei ver.di. Dass 
wir nun nur noch wenige große Ge-
werkschaften und ein paar kleine 
haben, ist bezüglich der Dachver-
bandsrolle des DGB schon proble-
matisch. Die großen Gewerkschaf-
ten werden den DGB immer weniger 
nutzen.

Wie hat sich Deine Rolle in der 
saarländischen Polizei dienstlich und 
gewerkschaftlich entwickelt?

Nun, wir ÖTV-Mitglieder sind ja 
1979 kollektiv in die GdP überführt 
worden. 1976 schon war ich für die 
ÖTV in den Polizeihauptpersonalrat 
gewählt worden. Von 1979 bis 1981 
besuchte ich den Ratslehrgang in 
Hiltrup. Als Polizeirat wurde ich 
(dort, wo ich überhaupt nicht hin 
wollte) Sachgebietsleiter „Verkehr 
und Technik“ beim Schutzpolizei-
amt. Stellv. Leiter der Polizeischule 

in Lebach war ich für weitere fünf 
Jahre. Mittlerweile war ich zum 
stellv. Landesvorsitzenden der GdP 
Saarland – unter Reinhard Dörr – ge-
wählt worden. 1986 wurde ich dann 
selber Landesvorsitzender, ein Amt, 
worauf ich sehr stolz war. Als ich 
dann aber Ende der 80er-Jahre Di-
rektions- bzw. Inspektionsleiter in 
Saarbrücken wurde, verbot sich die 
Fortsetzung dieses herausragenden 
Gewerkschaftsamtes. Eugen Roth 
löste mich daher folgerichtig 1992 
ab.

Was hat denn Deine Amtsjahre als 
GdP-Landesvorsitzender inhaltlich 
geprägt?

Ganz klar: Die 5. Dienstschicht als 
Beitrag zur Humanisierung der Ar-
beitswelt „saarländische Polizei“. Um 
auch das nicht zu verschweigen: Die-
se Humanisierungsidee rief zunächst 
bei unserer Mannschaft großen Wi-
derstand hervor. Aber als wir 1986 
damit anfingen, das Modell nach und 
nach umzusetzen, konnten wir unsere 
Leute mehr und mehr von den sozia-
len Vorzügen überzeugen. Weiterhin: 
Wir stritten für die Neubewertung 
(ein Begriff, der bei unseren Mitglie-
dern nicht unbedingt begeisterte; 
besser gefiel ihnen der Begriff „Hö-
herbewertung“) des Polizeiberufes; 
wir forderten für uns die zweigeteilte 
Laufbahn, deren Realisierung ja bis in 
die heutigen Tage gedauert hat, aber 
schließlich und endlich gelungen ist. 
Und: Wir holten die Frauen in die 
saarländische Polizei, was am Anfang 
nicht immer einfach war, aber insge-
samt der Organisationskultur sehr gut- 
 getan hat.

Kannst Du die ganze Entwicklung 
der saarländischen Polizei unter dem 
Einfluss der GdP auf wenige Begriffe 
bringen?

Ja, sicher: (1) von der Mitwirkung zur 
Mitbestimmung (Etablierung eines mo-
dernen Personalvertretungsrechtes), (2) 
Entmilitarisierung der Ausbildung hin 
zur modernen Fachhochschulausbil-
dung, (3) vom mörderischen 24-Stun-
den-Dienst hin zu humaneren Arbeits-
zeitregelungen, (4) vom Eingangsamt 
„A 3, Fußnote“ hin zum Eingangsamt 
„A 9, leider nun wieder – wegen der 
Schuldenbremse – mit Fußnote sowie 
(5) durch den Eintritt in den DGB Ent-
wicklung vom Berufsverband zur Ge-
werkschaft. Das ist doch was?

Und Dein Blick in die Zukunft?
Die saarländische Polizei geht ei-

nen schweren Weg. Die Aufgaben 
wachsen, die Arbeit verdichtet sich; 
trotzdem wird Personal abgebaut, 
was eigentlich mit dem Aufgabenauf-
wuchs und der Arbeitsverdichtung 
nicht zu vereinbaren ist. Die Innenpo-
litik soll sich sehr gut überlegen, ob 
sie diesen unheilvollen Weg so wei-
tergehen will.

Lieber Dietmar, wir danken Dir für 
diesen Rückblick – und sind besorgt 
über Deine Zukunftsprognose.

Nachtrag: Dietmar Hünnefeld ist am 
19. Juli verstorben. Wir drucken dieses 

Interview aus dem Jahre 2011 
anstelle eines Nachrufes ab, weil es 
verdeutlicht, welche herausragende 
Bedeutung er für die saarländische 

Polizei und ihre Gewerkschaft hatte. 

Wir werden sein Andenken ehren.

Liebe Kolleginnen,
unsere Frauenfahrt führt uns dieses 

Jahr wieder in das schöne Köln.
Am Freitag, den 15. 11. 2019, star-

ten wir mit unserer Busfahrt um 
7.30 Uhr an der Wache in der Main-
zer Straße in Saarbrücken (über wei-
tere Zustiegspunkte entlang der A1 
Richtung Trier werdet ihr noch infor-
miert).

Ab 12 Uhr besichtigen wir den 
WDR im Kölner Zentrum. 

Nach einer gemeinsamen Stärkung 
gegen 14 Uhr in einer gemütlichen 
Lokalität der Altstadt besteht die 
Möglichkeit, die Stadt zu erkunden 

Frauenfahrt der GdP
und sein Geld un-
ter die Leute zu 
bringen. 

Um 18 Uhr wer-
den wir dann etwas 
ärmer, dafür aber 
reicher an neuen 
Eindrücken und 
netten Gesprächen 
den Heimweg an-
treten.

Wer gerne dabei- 
sein und mitfahren 
möchte, meldet sich 
bitte unter der Tel.: 0 68 38/9 86 53 57 
in Vera Kochs Büro an. Euer Vorstand der Frauengruppe

 © GdP
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Am Freitag, 19. 7. 2019, fand die 
Mountainbike-Tour der GdP Saarland 
statt. Organisiert wurde die Veranstal-
tung von der Kreisgruppe SB-Land. 
Vom Naturfreundehaus Völklingen 

MOUNTAINBIKE-TOUR DER GEWERKSCHAFT DER POLIZEI –  
UNTER DER FEDERFÜHRUNG DER KG SAARBRÜCKEN-LAND

starteten 17 Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer in zwei Touren mit jeweils 
circa 30 Kilometern durch die nahe-
liegenden Wälder. Nachdem die Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer von un-

serem Landesvorsitzenden David 
Maaß begrüßt wurden, erklärte Tour-
guide Thomas Schlang den Ablauf 
und die Strecke. Unterstützt wurde er 
dabei von Jürgen Biehl, der die zweite 
Tour als Guide führte. Bei bestem 
Fahrradwetter starteten unsere Kolle-
ginnen und Kollegen in Richtung Lud-
weiler/Werbeln, wo ein Verpflegungs-
stopp zur Stärkung eingelegt wurde. 
Nach etwa 2,5 Stunden erreichte man 
wieder das Naturfreundehaus, wo die 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer den 
Nachmittag bei Grillgut und kühlen 
Getränken gemütlich ausklingen lie-
ßen. Die Kreisgruppe SB-Land be-
dankt sich bei allen Kolleginnen und 
Kollegen, den Organisatoren sowie 
den Tourguides für die vorbildliche 
Durchführung der Veranstaltung.

Henning Schmidt, Vorsitzender der 
Kreisgruppe Saarbrücken-Land

Anzeige

Start am Völklinger Naturfreundehaus  © H. Schmidt

Unser Kollege Harald Jenal, der seit 1976 GdP-Mitglied 
und -Freund ist, wurde am 24. Juli 60 Jahre alt.

Mit Familie, Verwandten und Freunden, Kollegen und 
Weggefährten feierte der Leitende Polizeidirektor dieses 

Jubiläum zwei 
Tage später in ei-
nem sehr schö-
nen Ambiente 
mit Musik und 
Tanz, Speis und 
Trank im Berg-
mannsheim in 
Ensdorf, seinem 
Heimatort. 

H ö h e p u n k t 
hierbei war der 
Auftritt des Lie-
dermachers Mar-
cel Adam als Ge-
schenk seiner 
Familie für den 
Jubilar. 

Groß war die 
G r a t u l a n t e n -
schar, und das 
Lob sowie die 
guten Wünsche 
für den tollen 

Kollegen waren zu Recht noch größer. Am größten jedoch 
war die Freude des lieben Kollegen über sein familiäres 
Glück, das mit Enkelin Carlotta, die er über alles liebt, ge-
krönt worden ist. 

Sabine Jost und Carsten Baum

GLÜCKWUNSCH

Sabine Jost und Carsten Baum gratulieren 
Harald Jenal (Mitte) im Namen der GdP

© C. Baum

 © F. Irsch
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DIE KREISGRUPPE LKA LÄDT ALLE BESCHÄFTIGTEN  
DER KRIMINALPOLIZEI EIN ZUM VORTRAG

Anzeige

 © PSW Reisen Schwabenland

Referent ist Herr Bernd Weidig, 
Vorsitzender Richter am Landgericht 
Saarbrücken, am Donnerstag, 
24. 10. 2019, 15 Uhr, in der Aula, 
Mainzer Straße 134–136, 66121 Saar-
brücken. 

Fehlerquellen im Strafverfahren 
Herr Bernd Weidig wird die in der 

Hauptverhandlung häufig erkannten 
Fehlerquellen wie z. B. „Qualifizierte 
Belehrung“ und „Wahllichtbildvorla-
ge“ im Rahmen eines 90-minütigen 
Vortrags beleuchten. 

Um Anmeldung bei der Geschäfts-
stelle unter 06 81/8 41 24 10 wird ge-
beten. Wir freuen uns über euer Kom-
men!

Euer Kreisgruppenvorstand 

SENIORENNACH-
MITTAG DER  

KREISGRUPPE  
NEUNKIRCHEN

Die Senioren der Kreis-
gruppe Neunkirchen treffen 
sich zu ihrem diesjährigen 
Seniorennachmittag am 
Freitag, dem 20. September 
2019, um 15 Uhr im Gast-
haus „Alt Steigershaus“ in 
Merchweiler. Alle Seniorin-
nen und Senioren sind mit 
ihren Partnern recht herzlich 
eingeladen. 

Armin Jäckle,  
Seniorenbetreuer

TREFFEN DER  
SENIORENGRUPPE  
DER KREISGRUPPE  
MERZIG-WADERN - 
NORDSAARLAND

Die Senioren der Kreis-
gruppe treffen sich am 
9. 9. 2019 um 15 Uhr im 
Sportlerheim des SV Wald-
hölzbach. Auf dem Pro-
gramm steht ein allgemeiner 
Erfahrungsaustausch sowie 
Fragen des Beihilferechtes  
und der Seniorensicherheit.

Anmeldungen über: Rei-
ner Spanier,  0 68 72/69 80  
oder Erhard Herber, 0 68 35/ 
85 86.


